
	
	

4UBEU�'S—OEFOCFSH
4POOUBH��◆✏�+VMJ�◆⌘✓⇠

✓⇡

'S—OEFOCFSH✏ Volker Weinin-
ger hat auf Lehramt studiert
und für seine Kabarettpro-
gramme bereits zahlreiche
renommierte Auszeichnun-
gen gewonnen. In „Bildung.
Macht. Schule.“ nimmt der
Bonner sein Publikum am
Freitag, 1. September, ab 20
Uhr in der Kulturschmiede
mit auf einen Streifzug
durch das deutsche Bil-
dungssystem und reflektiert
über Bildung zwischen Ideal
und Wirklichkeit, zwischen
Macht und Ohnmacht, zwi-
schen Humboldt und Hum-
bug.

Wo früher auf den Schul-
höfen der Pausengong fröh-
lich klingelte, schrillen heute
die Alarmglocken: Die Bil-
dungsrepublik Deutschland
steht kurz vor dem Offenba-
rungseid. Seitdem steht es
schwarz auf weiß: Der Fin-
ne, der Chinese und sogar
der Este (oder heißt es Est-
länder?) haben die Nase
vorn. Mit anderen Worten:
Es bleibt nicht viel Zeit,
sonst wird ohne Deutsch-
land globalisiert. In blindem
Aktionismus schießen ver-
meintliche Bildungsexperten
plötzlich aus allen Rohren:
G8, Bologna, Bachelor und
Master. Bämm!
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Aufgrund der Qualifizierung
des Kollegen Ralf Quietzsch
am DRK Institut für Bildung
und Kommunikation in
Münster, wo er sich in ei-
nem einwöchigen Lehrgang
zum Erste-Hilfe-Ausbilder
weitergebildet hat, ist das
DRK ab sofort in der Lage
auch Erste-Hilfe-Kurse in
den Räumlichkeiten des
DRK Fröndenberg am Hart-
haer Platz 4 anzubieten.

Der erste Lehrgang „Erste
Hilfe Ausbildung“ wird am

5. August von 8.30 bis 16
Uhr durchgeführt. Hierzu
sind alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger einge-
laden. Für den Kurs fällt ei-
ne Kursgebühr in Höhe von
35 Euro an.

Auch Teilnehmer von Un-
ternehmen, die im Rahmen
eines BG-Lehrgangs bei den
Erste-Hilfe-Schulungen mit-
machen möchten, können
dies tun, wie das DRK Frön-
denberg mitteilt. Anmeldun-
gen laufen direkt über die
Webseite des DRK-Kreisver-
bands Unna, auf der auch
alle Termine zur Erste-Hilfe-
Ausbildung in Fröndenberg
einzusehen sind. Auch auf
der Facebook Seite des DRK
Fröndenberg werden zeitnah
die Termine für alle Lehrgän-
ge in Fröndenberg veröffent-
licht.

Informationen sind im In-
ternet zu finden unter
www.drk-kv-unna.de/erste-
hilfe.html oder www.face-
book.com/drkfroendenberg.
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Die drei letztgenannten Frau-
en sind seit der Eröffnung
der Fröndenberger Ausgabe
im Frühjahr 2006 dabei. Im
Sozialausschuss hatte das
Trio erfahren, dass Ehren-
amtler für die Tafel gesucht
würden. Lange überlegen
musste keine der drei Frau-
en. Schnell war klar, dass es
genau das Richtige für sie
sei. Aus ihrer Kindheit kenne
sie das Gefühl, wenig Essen
zu haben, sagt Brigitte Voß
(76). Sie hätten Kartoffeln im
Feld gesucht, um überhaupt
etwas zu haben. „Ich bin ge-
boren, da war der Krieg gera-
de zu Ende“, sagt die 72-jäh-
rige Rosemarie vom Orde.
Auch sie habe schwere Zei-
ten mitgemacht. Deshalb sei
es für sie eine Herzensange-
legenheit, bedürftigen Men-
schen zu helfen. Und das tut
sie, indem sie jeden Don-
nerstag ab 10 Uhr an der

Ausgabe-
stelle

ist und mit ihren Mitstreitern
alles für die Herausgabe vor-
bereitet. Von 12.30 bis 14
Uhr ist die Ausgabe dann ge-
öffnet.

Nach dem großen Andrang
erfolgen das große Putzen
und Aufräumen. Mehr als
vier Stunden verbringen die
Helfer damit bei der Tafel.
Rosemarie vom Orde inves-
tiert noch mehr Zeit, wenn
sie zu Hause Listen der aktu-
ell Bedürftigen erstellt. Sie
hasst es, wenn noch gute Le-
bensmittel weggeworfen wer-
den. Deshalb begrüßt sie das
Prinzip der Tafel sehr. Sie
mag auch den

Um-

gang mit den Menschen. „Es
ist ein bisschen familiär
hier“, sagt sie. Ganz neben-
bei gibt es bei der Lebens-
mittelausgabe auch manch-
mal einen Sprach-
kurs für die
Bedürftigen,
die Probleme
mit Deutsch
haben. „Ein
Mann kommt
regelmäßig. Er
zeigte nur auf
die Sachen, die
er haben
wollte“, er-
zählt vom

Orde.

Inzwischen hätten ihm die
Frauen einige Wörter beige-
bracht, sodass er Brot, Bröt-
chen und Gemüse beim Na-
men nennen könne. Ein Le-

ben ohne Ehrenamt könnte
sich vom Orde nicht
vorstellen. Nachdem
die Kinder aus dem
Haus waren und auch
die Arbeitszeit irgend-
wann abgelaufen war,

sei ein großes
Loch ent-

standen.
Das ha-

be sie sinnvoll füllen wollen.
Und so ist vom Orde nicht
nur für die Tafel im Einsatz.
Einmal in der Woche fährt
sie den Bürgerbus und küm-
mert sich um die Kleider-
kammer in Fröndenberg.
„Ich will einfach den Men-
schen helfen“, sagt sie.

Aus diesem Grund haben
sich auch Marlies Menke
und Birgit Sommer für die
Hilfe bei der Tafel entschie-
den. Sommer ist durch ihren
Mann zur Tafel gekommen.
Schon länger habe sie zur
Tafel gewollt. Das habe aber
irgendwie immer nicht so ge-
klappt. Als ihr Ehemann
dann Lebensmittel abgege-
ben habe, sei er direkt auf
die Helferinnen zugegangen,
um ein gutes Wort für seine
Frau einzulegen. Das war vor
etwa fünf Jahren. Seitdem ist
Sommer jeden Donnerstag
zur Stelle. „Irgendwo sollte
man sich engagieren“, findet
sie. Deshalb ist sie zusätzlich
auch noch im Senioren- und
Gemeindecafé tätig.

Artur Friesen hilft aus ver-
schiedenen Gründen mit.
„Ich finde es gut zu helfen“,
sagt er. Aufgrund einer Er-
krankung sei er für den ers-
ten Arbeitsmarkt ungeeignet.
Nur zu Hause rumzusitzen,
liege ihm nicht. Er wolle et-
was Nützliches mit seiner
Zeit anfangen. So springt er
nicht nur in Fröndenberg
ein, sondern hilft auch in
Bergkamen oder Unna aus.
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